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Reichstag.
Die 2. Lesung des Frirsteulompromisfeee

Berlin, 29. Juni. Präsident L öbe eröffnete die Sitzung
um 2.20 Uhr. Das Uebereinkommen mit Oesterreich über
die Durchführung der Sozialversicherung im zwischenstaatlichen
Verkehr wurde in allen drei Lesungen angenommen. Es
folgte dann die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die
vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den deutschen
Ländern und den vormals regierenden Fürstenhäusern.

Der Präsident schlug vor, sogleich in die Einzelberatung
einzutreten. Die Generalaussprache soll erst bei der dritten
Lesung stattfinden, nachdem man weiß, was aus dem Ge-
seß in zweiter Beratung geworden ist. Der Präsident schlägt
weiter vor, bei der Einzelberatung die Vorlage in neun
Gruppen einzuteilen unb jeder Fraktion für jede Gruppe
eine viertelftündige Redezeit zuzugestehen, so daß die Beratung
insgesamt 18 Stunden dauern würde.

Abg. Stöcke:  Komm.! verlangte Verlängerung der
Redezeit. Als daraus vom Zentrum der Ruf ertönte: »Eine
Viertelstunde ist noch viel zu. lang", rief der Redner dem
Zentrum zu: »Sie möchten ja am liebsten die ganze Be-
ratung in der Dunkelkammer abmacherksspDie Zentrums-
wähler haben doch beim Volksentscheid deut ich gezeigt, wie
sie denken«

Der kommunistische Antrag wurde abgelehnt, und das
Haus trat in die Beratung des Paragraphen 1 ein, der ein

Reichssondergericht
für die V» «» &#39; « sszssssg zwischen den Ländern
und den Fükstenhäufern vorsieht. Der Siß des Gerichts ist
Leipzig. Es entscheidet in der Beseßung von neun Mit-
gliedern. Vier von den Mitgliedern müssen Mitglieder von
ordentlichen Gerichten oder Verwaltungsgerichten sein.

Abg. Dr. Barth  dnat.! beantragte, daß vier von den
Mitgliedern dem Reichsgerichh den obersten Gerichten, Ver-
waltungsgerichtem dem Reichsfinanzhos oder dem Reichs-
wirtschastsgericht angehören müssen. Die vier anderen Mit-
glieder dürfen nicht Parlamentarier oder Minister sein oder
gewesen sein. Der Redner erklärte, die Deutschnationalen
hätten stets ihre Bereitwilligkeit gezeigt, an der Vorlage mit-
zuarbeiten und den Konfliktsstosf zu beseitigen. Man habe
aber die Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen nicht
gewollt. Die Ausschußverhandlungen hätten gezeigt, daß
man den Geseßentwurf mit den Sozialdemokraten machen
wolle. cMan habe den Entwurf sogar im Ausschuß weiter
radikalisiert. Unter dem Druck der Straße habe man wesent-
liche Grundsätze des Rechtsstaates preisgegeben. Das Privat-
eigentum werde der Willkür überliefert.  Lärm der Kommu-
niften. Abg. Höllein  Komm.! erhält einen Ordnungsruf.!
Der Redner trat für ein unabhängiges Sondergericht ein,
das von politischen Einflüssen frei sei.

Abg. Dr. Rosenfeld  Soz.! erwiderte, daß seine Partei
bestrebt sei, ein Unrecht wieder gutzumachen. Es handle sich
nur darum, Bolkseigentum, das von den Fürsten geraubt
worden sei, dem Volke zurückzugeben. Der Redner beantragte,
daß die Mitglieder des Gerichts vom Reichstag gewählt
werden.

Reirhsinnenminifter Dr. Külz erklärte, die Regierung
stehe geschlossen hinter dem Gefeßentwurß den er fegt dem
Reichstage vorlege. Die Unterstellung, daß der Entwurf
unter dem Druck der Straße entstanden sei, müsse er ent-
schieden zurückweisen. Allerdings sei er zustande gekommen
auf Grund der Bekundung des Volkswillens Die Regelung
einer solchen Frage bringe immer Konzessionen von beiden
Seiten mit sich. Wer das Gesetz ablehne, nehme eine große
Verantwortung auf sich. Aus einem Ntchtzustandekommen
des Gesetzes werde die Regierung die Konsequenzen ziehen.
Es handle sich hier sowohl um eine Rechtssrage wie um eine
staatspolitische Frage. Darum müsse auch der Gerichtshof

Kampfspiellose 
Z» hab» M Schnelles 2.-
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eine entsprechende Zusammensetzung aufweisen.Man dürfe
M! nicht daran stoßen, daß Rechtsformen, an die� wir ge-
wöhnt sind, in dem Entwurf nicht eingehalten werden. Man
müsse dabei bedenken, daß wir wohl ein Bürgerliches Ge-
setzbuch haben, aber noch nie ein Gesetzbuch über Fürsten-
rechte. Die Staatsumwälzung habe zweifellos die rechtlichen
Grundlagen verschoben. Die Vorlage suche einen Ausgleich
zwischen den staatspolitischen Notwendigkeiten unb den
Forderungen des Rechts. Das ganze deutsche Volk wünsche
nichts aufrichtiger, als daß möglichst schnell und geräuschlos
dieses unheilvolle Thema aus der politischen Debatte verschwinde.

Abg-Schatte  Ztr.! hob hervor, daß die ordentlichen
Gerichte nicht die geeigneten Stellen zur Entscheidung in
diesen Fragen sein könnten. Sie könnten bei ihrer bis-
herigen Recbtsprechung der Situation nicht Rechnung tragen,
weil die materiellen rechtlichen Voraussetzungen fehlten. Da-
her sei ein Sondergerieht notwendig. Die Regierungsparteien
stünden fest auf der Grundlage des Regierungsentwurses.

Abg. von Graefe  völk.! nannte die Vorlage ein
parteipolitisches Streitobjekt. Sie sei auch durch Aenderungen
nicht zu verbessern. Die Völkischen würden sich daher der
weiteren Mitwirkung enthalten. · »

Abg. ü!» erslmt-ßlx!� stimmte der Vorlage zu, wenn
auch nicht in allen Punkten eine befriedigende Regelung
erreicht sei. -

Abg. von LindeinepWildau  dnat.! erklärte, er
verkenne nicht, daß besondere Umstände vorliegen. Man
müsse aber unterscheiden zwischen politischen und parteipolitischen
Momenten. Die Deutschnationalen trieben keine Sabotage,
sondern sie machten den ehrlichen Versuch« siaatspolitische
Momente unter Ausschaltung parteipolitischer Wünsche zur
Geltung kommen zu lassen. Wenn die Fürsten aufgehört
hätten, souverän zu sein, so hätten sie doch nicht aufgehört,
Staatsbürger zu sein. Sie könnten den gleichen Rechtsschuß
wie die anderen Staatsbürger beanspruchen.  Beifall rechts.!

Damit schloß die Aussprache. Die sozialdemokratischen
und deutschnationalen Anträge wurden abgelehnt. § 1 wurde
mit den Stimmen der Regierungsparteien und der Wirt-
schaftlichen Vereinigung angenommen. Dagegen stimmten
die Völkischen und die �Rommuniften. Deutschnationale und
Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme.

Es folgte die Beratung der Paragraphen 2 bis 4, die
von der 

Zuständigkeit des Sondergerichts
handeln. Das Sondergericht kann eine nach der Umwälzung
von 1918 vorgenommene Gs &#39; � « ssszssssg nur auf
übereinstimmenden Antrag beider Parteien, des Landes unb
bes Fürstenhauses, neu aufrollen.

Abg. L a n d s b e r g  Soz.! beantragte, daß der Antrag
des Landes allein genügen soll.

Abg. von Richthofen  Dem.! wandte sich gegen den
Antrag, weil er zur Folge haben würde, daß auch in Ländern,
wo schon eine befriedigende Lösung vorhanden sei, wie z. B.
in Sachsen, die Frage neu aufgerollt würde.

Abg. Dr. Bredt  W.V.! bedauern, daß man die ganze
Frage nicht schon in Weimar gelöst habe. Damals hätte
man beschließen sollen, daß das Reichsgericht oder ein anderes
oberstes Gericht die Streitfrage nach billigem Ermessen lösen solle.

§ 2 wurde mit den Stimmen der Deutschnationalen, der
Sozialdemokraten, der Völkischen unb Kommunisten ab-
gelehnt. Die Abstimmung bei § 3 blieb zweifelhaft, da die
Sozialdemokraten dagegen stimmten und die Deutschnationalen
sich enthielten. Es mußte Auszählung erfolgen. § 3 wurde
mit 142 gegen 138 Stimmen bei 79 Enthaltungen ange-
nommen, mit der gleichen Mehrheit auch § 4.

bg. N e u b a u e r  Komm.! hielt die weiteren Verhand-
lungen für überflüssig, da die Bestimmungen über die 3u-
ständigkeit des Sondergerichts abgelehnt seien. Er forderte
Abbruch der Verhandlungen und Auflösung des Reichstages
 Beifall bei den Kommunisten und auf den Tribünen.!

Der Präsident belehrte den Abgeordneten Neubauey daß
die Verhandlungen nur abgebrochen werden könnten, wenn
alle Teile der Vorlage abgelehnt seien.

Es folgte die Beratung der Paragraphen 5 bis 7. Nach§ 5 stellt das Reichssondergericht fåfzy was von den zur Aus-
einanderseßungsmasse gehörigen ermögensftücken Staats-
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dereigentum und Privateigentum sei.
sondergericht auf Antrag einer Partei von einem nach
Staatsumwälzung 1918 ergangenen rechtskräftigen Urteil ab-
weichen, wenn es feftstellt, daß das Urteil auf Gründen be-
ruht, die mit den Vorschristen der Paragraphen 5 unb 8
dieses Gesetzes unoereinbar sind. § 7 setzt fest, daß, wenn
bei einzelnen Vermögensstücken die Eigentumsverhältnisse nur
unter viel Schwierigkeiten festgestellt werben können, von der
Feststellung abgesehen werden kann. Diese Vermögensftücke
werden zu einer Streitmasse zusammengesaßt.

Landsberg  Soz.!Als nach Abg· Rosenfeld  Soz.! Abg.
das Wort erhielt, rief der völkische Abgeordnete Weidenhöser:
»Der zweite Fabel« Er wurde dafür vom Vizepräsidenten
Dr. Bell zur Ordnung gerufen. Weidenhöfer hat dagegen
Einspruch erhoben mit der Begründung, eine einfache wahr-
heitsgemäße Feststellung könne keinen Anlaß zu einer Maß-
regelung bieten.

§ 5 wurde gegen Deutschnationale, Völkische und
Kommunisten angenommen. Ein deutschnationaler Antrag«
zu § 6. wonach rechtskräftige Urteile, Schiedssprüchy Ver-
träge, Vergleiche maßgebend bleiben sollen, wird mit 301 gegen
108 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Die Para-
graphen 6 und 7 wurden angenommen. Darauf wurden die
Beratungen abgebrochen. Mittwoch l Uhr: Weiterberatung.

-! -
Berlin, 29. Juni. Die völkische Reichstagsfraktion hat

zur zweiten Beratung des Fürstengesetzes eine Entschließung
eingebracht, bie Reichsregierung zu ersuchem alsbald einen
Geseßentwurf vorzulegen, wonach 1. bas Vermögen der feit
1. August 1914 zugezogenen Ostjuden und sonstigen Fremd-
stämmigen, sowie der öffentlichen Einfluß ausübenden jüdischen
Großnnternehmen  z. B. Mosse, Ullstein! ohne Entschädigung
enteignet wird, 2. der seit l. August 1914 durch Kriegs»,
Revolutions-, Jnflationss oder Deflationsgewinne erworbene
Vermögenszuwachs eingezogen wird, und 3. bie Kreditbanken
in die öffentliche Hand übergeführt werden.

zlm die Ztlrslenvorlage
Berlin, 30. Juni. Die bisher erfolglosen Ver-

handlungen zwischen den Mittelparteien unb ben Sozial-
demokraten haben zu der Vermutung geführt, daß die
dritte Lesung der Fürstenvorlage auf den Herbst vertagt
wird. Demgegenüber weist die ,,Germania« mit aller
Entschiedenheit daraus hin, daß das Zentrum eine solche
Taktik nicht mitmachen werbe. Es habe seine Stellung
durch einen ofsiziellen Fraktionsbeschluß bekanntgegeben
und sei entschlossen, danach zu handeln. Die Spannung
zwischen Reichstag und Wählerschaftz die sich durch den
Volksentscheid gezeigt habe, könne nicht gelöst werden,
wenn der Reichstag fegt mit leeren Händen vor das Volk
trete. Die innerpolitische Beruhigung, die man sich auf
der Rechten von einer Vertagung der Fürstenfrage verfpreche,
würde bestimmt nicht eintreten. Vielmehr könne man mit
dem Gegenteil rechnen. Saran könne aber doch keine
Partei ein Interesse haben. Bis zur dritten Lesung
müßten die Flügelparteien sich dariiber schlüssig werden,
ob sie die schwere Verantwortung für ein Scheitern des
Gesetzes mit allen unerwünschten Folgen auf fich nehmen
wollten. Das ,,Berliner Tageblatt« weist daraus hin,
daß in der Fühlungnahme zwischen den Vertretern der
Regierungsparteien und der Sozialdemokratie, es zu einer
gewissen Annäherung gekommen sei. Die ,,Tägliche Rund-
schau« hebt dagegen hervor, man könne mit Bestimmtheit
sagen, daß die Koalition in ihrer Gesamtheit für weiter-

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:
Loses 4. Klasse.

Ziehung D. und I0. Juli 1926.
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eleg. Verarbeitung, unerreicht billig
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I Posten Beinkleider

geschlossene Form mit breiter19.5� L»Blusen 
aus Waschkrepp und Waschseide 2 50

3.90 &#39; 
Kleider
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aus Vollvoile, weiß und bunt, mit
Einsatz und Handhohlsaum 3.602:90

aus waschbarem Musseline,
moderne Verarbeitung 4.75

Kostüme

3.50 auf Satin-Futter
marine u. schw. a. reinw. Cheviot

26.-

Stickerei . 3.50 2.75 1.70

Posten PI-inzessröelie
elegante, beste Verarbeitung 75

5.50 4.75 4.20 3.60 o
22.5�

Blusen 
1 Posten zusammengestellt a.Voll- 4 50

voile,Foulardine u.Waschseide 5.90 s
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aus Waschseide,

nerne Karos

Kostüme
schöne, mo- 50
. . . 6.50 4-

aus Gabardine u. Rips auf
halbseidenem Futter 48.-

Posten Damen-Nachthemden
aus bestem Wäschetuch mit eleg. 2 8536.� Stickerei . 5.50 4.60 3.50

I Posten Damen-Taghemden
in allen Preislagen aus nur guten Stoffen

in bester Verarbeitung.

Blusen Kleider Komplets
lposten Weitunterpreis Waschseide 90 aus Waschseide, modernste 9 50 Kleid und Jacke aus Gabar-  00
Bastsejde und reine wolle · 850� 7_ Bordurenmuster 10.50 s dine und Rips . . 55.- s

« KI �de " l IBlusen-Röcke e� r man e Kunstseidene Wäsche
- « .Po elineu. Gabardine in mod. 50� aus imprägnierten Stoffen 50 Schlüpfer Unterkleid Hemdhoseaus praktischen Noppenstoffen 95 a. p . . « «250 I, Lichtfarben, reine Wolle 16.50  22.50   erste Ouzükgt Ohne 1:61:50

Blusen-Röcke Kinder _ « Haut?� _ Damenstrümpfe große Auswahl inaus reinwou, haltbaren Stoffen 3 5o aus Popeline u.Kreppstoff, weiß 8 50 aus reinwolLRips und Tuch "errensocken bekannt haltbaren,659 « s reineWollem�bunt.Garn. 21.50 s weit unter Preis Kindergtrümufe I Gewebe

Blusen-Röcke Kleider windiacka� Unten-Ecke
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schwarz und marine . . 7.50 &#39; Verarb., langer Arm 22.50 s mit 4 Taschen . 12.50 &#39; jetzt 0

Kleider 1 Posten zusammengestellt
weit unter Preis a.Voile�Wasch-
seide und reiner Seide 12.50

Sportjacken
weiß und gemustert,

�Wolle mit Seide von6.50 1  an
Auf nicht herabgesetzte

Waren

il�ll°lo stillt.

gehende Zugeständnisse nicht zu gewinnen sei. Die Lage
wird deshalb als sehr undurchsichtig bezeichnet und vor
Donnerstag eine Klärung nicht erwartet. Die Ansichten
über die Konsequenzen eines Scheiterns der Vorlage am
Freitag sind sehr verschieden, zumal die Aeußerungen des
Jnnenminister Dr. Külz nicht erkennen lassen, ob eine
Auflösung des Reichstages oder ein Rücktritt der Regierung
in Frage kommen. Nach der ,,Täglichen Rundschau« hält
man beide Möglichkeiteu nicht für wahrscheinlich Wie
das ,,Verliner Tageblatt« erfährt, hat Reichsinnenminister
Dr. Külz mit seiner Erklärung im Reichstage die Auffassung
des Kabinetts zum Ausdruck bringen wollen, wonach der
Reichstag bei Ablehnung der Regierungsvorlage aufgelöst
werde. Lediglich in dem Falle, daß _ der Reichspräsident
das Auflösungsdekret nicht unterzeichnen würde, ergebe sich
für das Kabinett der Rücktritt der Regierung.

5 Bahre Bumthaus für man Kalt-alter.
Berlin, 30. Juni. Jm KutiskewProzeß verkündete

»der Vorfitzende, Amtsgerichtsrat Ahlsdorff, wie das Nach-
richtenbüro des Vereins deutsch.er Zeitungsverleger meldet,
heute folgendes Urteil: Der Angeklagte Jwan Kutisker
erhält 5 Jahre Zuchthaus, 4 Millionen Mark Geldstrafe
und 10 Jahre Ehrverluft, der Angeklagte Holzmann
Pl» Jahre Gefängnis. Die Angeklagten Daniel und
Max Kutisker werden freigesprochen. Der Angeklagte
Strieter erhält Pl« Jahre Gefängnis; außerdem wird
gegen ihn Haftbefehl erlassen, weil er geflüchtet ist. Die
Angeklagten Grieger, Blau, Blei, Alexander Kutisker und
Grobe erhalten je 6 Monate Gefängnis. Jhnen wird
eine Bewährungsfrist von 3 Jahren zugestanden. Die
Untersuchungshaft wird in Anrechnung gebracht.

Lokales. 
Rom-lau, den I. Juli 1926.

Stadtverordueteu Versammlung am 28. Juni.
Eröffiiung der Sitzung um 73/4 Uhr"in,-Anwesrnheit des

Herrn Bürgermeisters, des Beigeordnetem _3&#39; Ratsherrn und
«10 Stadtverordneten «  « ;

Die Tagesordnung findet wie folgt ihre Erledigung.

Telephon I85.

Von der erfolgten Revision der Stadthauptkasse für den
Monat Mai nimmt die Versammlung Kenntnis.

Der Antrag des Bäckermeisters Gustav Nvgai aus

Alma Strumpfner
Namslau, Ring lioko Andreas-Kirchstrassa.

Reichthal aus Abgabe eines Bauplatzes findet wohlwollendej
Aufnahme. Nogai will ein geräumiges Gebäude errichten in
dem 1 Bäcker- unb 1 Fleischerladkkn untergebracht unb außer-
dem noch 3 Mietwohnungen geschaffen werden sollen. Dem
Antragsteller wird eine Fläche von 1 400 qm Größe in der
Nähe des Hauses Knepper zugewiesen. Kaufpreis 1 am.
pro qm bei Barzahlung bzw. 1 Mk. 25 Pfg. bei hypothekarischer
Eintragung der Kaufsumme. Das Grundstück soll durch einen
ordentlichen Zaun eingefriedet werden.

Die Herren Barwitzki unb Genossen erhalten anderweit
einen Bauplatz zugewiesen und zwar am Ende des Wiesen-
weges zu den üblichen Bedingungen. «

Der Antrag des Jnnungsausschusses auf Unterstützung
des gewerblichen Mittelstandes findet die Billigung der Ver-
sammlung. Der Antrag erstrebt verschiedene wirtschaftliche
Erleichterungen, so z. B. die Gewährung längeren Nealkreditez
notwendige Erleichterungen im Grenzverkehy Erlaß der
Erwerbslosenunterstützung unter Uebernahme dieser Lasten auf
den Staat und endlich Erlaß der staatlichen Hauszinssteuer.
Die Versammlung beschließt, diesen Antrag zwecks Weiter-
gabe an die staatlichen Behörden besürwortend zu unterstützen.

Nunmehr kommt ein Dringlichkeitsantrag des Magistrats
betreffs Festsetzung der Ackerpachten zur Beratung. Nach
diesem Antrag werden die �Buchten für die Vorwerkss und
Hospitaläcker für 1926 wie im Vorfahr nach 3 Klassen zu
9, 12 unb 15 Mk. pro Morgen festgesetzt.

Alsdann setzte die Etatsberatung ein. Der Haushalts-
plan für 1926 war bereits in den Kommissionen eingehend
durchberaten Die Aenderungen sind in dem gedruckten und
veröffentlichten Plan ausgenommen. Die einzelnen Kapitel
werden vom Herrn StadtverordnetensVorsteher aufgerufen und
Wortmeldungen entgegengenommen.

Soweit einzelne Positionen zu Fragen Anlaß gaben,
wurde vom Magistrat erschöpfende Auskunft erteilt. Hier u. a.
warben auch Anregungen aus der Versammlung gegeben,
die der Herr Bürgermeister bereitwilligst entgegennabm.

Schließlich fand der gesamte Haushaltsplan einschl der
Sonderetats in Einnahme unb Ausgabe gleichlautend auf
331805 Mk. die Genehmigung der Versammlung. Hiermit
ist die Erhebung folgender Steuerzuschläge an direkten
Gemeindesteuern beschlossen: »
. : ! 250% �ßufdiläge-aui Gcuuduermögenssteuer
« d! Zuschläge zur Grwerbefteuen - «« «
» ·- nach dem Geuierbeertrage 5000/0 -

nach dem Gewerbekapital 10000,-«-. rüstet

Kinder-Kleider
in eleganter u. einfacher
Ausführ. bedeutend
im Preise herabgesetzt.

c! 100 °/o Sonderzufchläge zur Gewerbesteuer für Zweig-
stellen, sowie für Gast- und Schankwirtschaften

d! 100OX0 gemeindliche Zuschläge zur Hauszinssteuer.
Schluß der Sitzung 101/: Uhr abends.
Z? Sommerferien. Jn allen Orten mit höheren Lehr-

anstalten, also aueh in Namslau, beginnen die Sommerferien
am Mittwoch, den 7. Juli, und dauern bis Montag, den
9. August einschließlich. Der Unterricht beginnt also wieder
Dienstag, den 10. August. Am legten Schultage vor den
Ferien wird der Unterricht nach der dritten Unterrichtsstunde
geschlossen. Die Schulleiter sind indes befugt, Schüler und
Schülerinnen, die sonst die Heimat oder ein anderes Neiseziel
nicht rechtzeitig würden erreichen können, früher zu entlassen,
sowie auch, falls eine erhebliche Anzahl von Schülern und
Schülerin in Frage kommt, nach pflichtmäßigem Ermessen
entsprechend dem Abgange der Züge, den Unterricht allgemein
früher zu schließen.
. �P? Qtaturfeltenbeit. Jn Böhmwitz steht vor dem
Neubau des Eisenbahnbeamten Herrn Jambor ein Birnbaum,
der gegenwärtig außer Fingerlangen Birnen auch noch
Blüten trägt.

= PreußisclkSüddeutsche Klassenlotterim Die Staat-
liche LotteriesEinnahnie Haesler bittet uns, auf die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse ergebenst hinzuweisen.

= Die Deutsche Kampsspiellotterie für Volksgesundheit
und Arbeitskraft, die anläßlich der vom 4.��1l. Juli 1926
in Köln stattfindenden Kampfspiele veranstaltet wird, ist die
größte Wertlotterie, die bisher in Deutschland zur Ausspielung
kam. Es gelangen in zwei Abteilungen je 900 000 Lose zu
1,- Mk» Doppellos 2,� Mk, zur Ausgabe. Die Lose mit
gleichen Nummern aus beiden Abteilungen gelten als Doppel-
lose. Die Gewinne kommen in zwei Ziehungen zur Aus-
losung. Die erste Ziehung findet bereits am 17. unb 19. Juli,
die zweite vom 26.��31. August 1926 statt. Der Höchftgewinn
aus ein Einzellos beträgt 100 000,- Mk. und auf ein Doppel-
los 200 000�� Mk. i. W. Die Lose gelten ohne Nachzahlung
für beide Biehungen Dadurch, daß sich einige Jndustriesirmen
in den Dienst der Deutschen Kampfspiele gestellt haben, war
es möglich, die Kampfspiellose mit Werbemarken zu versehen,
durch deren Verwertung ein jeder in der Lage ist, den Preis
des Loses zurückvergütet zu erhalten und somit vollständig
umsonst spielt. Es sei daher an dieser Stelle zu einer äußerst
regen Spielbeteiligung eingeladen· Lose in großer Nummern-
auswahl in der Staatlichen LotterieiEinnahme Haesler
erhältlich. » .T

= Stahlhelm Die StahlhelwdrtsgruppeBernstadt
ür Sonntag, den 25. Juli zu einer größeren Veran-
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Vzersctriedene Mitteilungen.
�- Der Reich-rat nahm von den Beschlüssen des

Reichstages zu der Novelle zum Mieterschußgesetz Kenntnis,
ohne Einspruch zu erheben. Das Gleiche geschah mit den
Reicbstagsbeschliissen über die Gesetze betreffend den Berliehr
mit Unedelmetallen und mit Edelmetallen, Edelsteinen und
Perlen, sowie mit dem Gesetz betreffend Abänderung des
Gesetzes über Bereitstellung von Krediten zur Förderung des
Kleinivohnungsbaues

� Der Barmatprozesz erst im nächsten Jahre. Wie
verlautet, ist der Bakmatprozeß der ursprünglich im Herbst
stattfinden sollte, um 6 bis 7 Monate verschoben worden, da
der Borsitzende in diesem Prozeß, Landgerichtsdirelitor Neu-
mann, vom Oberreichsanwalt liommissarisch mit der Durch-
führung der Untersuchung �gegen Justizrat Elaß und die
anderen von der letzten Polizeialnion Betroffenen betraut
worden ist.

�� Deutsche Kohleneinfuhr in England. Jm eng-
lischen Unterhaus wurde in Beantwortung einer Anfrage von
einem Regierungsvertreter erklärt, daß im Zusammenhang
mit dem Streit: der Bergleute vom 1. Mai bis 24. Juni nach
England 584 000 Tonnen Kohle eingeführt worden find, da-
runter 221 000 Tonnen aus Deutschland.

� Obligatorische Dienstpflicht für Europäer in
Britisch-Ostafrilra. Wie der Vertreter der ,,Times« aus
Nairobi meidet, hat der englische Kolonialseltretär Amery für
die Provinz Kenya ein Berteidigungsgesetz genehmigt, das
die obligatorische Dienstpflicht von Europäern zwischen 16 und
60 Jahren vorsieht. Das  Briefe, wird demnächst der gesetz-
gebenden Versammlung zugehen.

�� Der Negierungswechsel in Kanada. Der Führer
der Konservativen, Meyghem hat nach dem Rücktritt der
liberalen Regierung Mackenzie King die Bildung der neuen
lianadischen Regierung übernommen.

� Das südslawifche Parlament hat mit 122 gegen
29 Stimmen das NettunmAbkommen zwischen Statten unb
Slidslawien genehmigt.

c.«

e
bitte das Abonneineut auf das

täglich erscheiuende

Nanisiauer StadtblattI
für den Monat Juli zu erneuern. .

Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18,
die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,

Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraße,
H. W. Kastner, Krakauerftraße 10, Julius Knepper,
äliiareestraße  an den Friedhöfen! und unsere« Aus-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.
R

.
 Dr. Fug. Edmund Rumplciy

�einer der bedeutendsten deutschen Flugzeiigkonstrukteuie
hat den Plan für ein neues Trans-Ozean-Flugzeug aus-
earbeitet, der ihn fast 5 Jahre in Anspruch nahm.
s wird mit diesem möglich sein, die Streite von Kaum:

Burg nach Newyork in ungefähr 36 Stunden �� unter
Einrechnung einer Zwischcnlandezeit von "4 bis 5
Stunden aus den Azoren � zurückzulegen. Die rasche-
gen Schnelldampfer benötigten bisher für diese gleichetrecle ungefähr 7 Tage. Das Flugzeiig das mit
F10 Motoren pro 1000 PS. ausgestattet werden soll, ist
Er 136 Personen pro 80 Kg. unb etwa 0000 m},

nlzlast berechnet.

hinein, Damen- u.
Kindevlsaibschuhe
in bekannt guten Qualitäten

winy �iiöiisonig
Statuslaii, Rlofterftr. 12.

N a us s l an , Freitag, den 2. Juli 1926.

Der Sport aus Drei.
Ein vortreffliches Mittel auch gegen bie

Seekrankheit.
Sport ist heute die große Forderung des Tages.

Wir brauchen ihn nach dem unglückltchen Krieg, der un-
ser Volk zermiirbt und entuervt hat, erst recht. Er
ist ein wefeutliches Elixier, ein eiltrank von außer-
ordentlicher Bedeutung, berufen, ie S äden, die wir
körperlich und seelisch davongetragen aben, wieder
auszugleichen.

Selbst der Ueberseereifende hat heute Gelegen-
heit, reichlich dem Sport zu huldigen. Die Hapag
hat neuerdings auf ihrem Doppelschraubeudampfer
»Hamburg«, der dem Verkehr zwischen Hamburg unb
New York dient, das Sonnendeck für sportliche Uebun-
gen frei gemacht.

Besonders beliebt auf Deck ist der weiße Sport,
das T en nis , dem niit besonderem Eifer die weiblichen
Gäste des Dampfers obliegen. Namentlich heute, da die
schlanke Linie hoch in Mode ist, erfcheint diese Sport-
art vorzugsweise geeignet zu sein, überflüssigen Fetti-
ansatz im Keime zu ersticken. Wenn namentlich durch
eine vortreffliche Schiffskiiche allerhand Gefahren den
strengumodischen Gruudsätzeu der Schlankheit drohen,
braucht man sich nicht zu wundern, daß. man mit Teunis
einen scharfen Kampf gegen das Fett unternimmt.

Aber auch der eingefleischte Kegelspieler fiw
det hier, was er braucht. Professoren, Kaufleute unt
Privatleute machen hitzige Jagd auf ,,alle Neune«, oder
besser gesagt, auf �aIIe Zehne«, denn man spielt hier
auf Deck zumeist nach amerikanischen Regeln, das heiß-i
mit zehn Kegeln.

Solche Sportbetätigung in frischer Meeresluft is:
von gesteigertem heilsamem Einfluß. Als besonders;
bemerkenswert ist vor allem hervorgetretem daß Per-
sonen, die sich auf Dcck sportlich betätigt haben, bisher
von Seekrankbeit nicht befallen wurden

Provinzielles
Landeshutsp Aus Furcht vor Strafe erftieg der ini hiesigen

Genesungsheim tatige Arbeiter Gerlach am langen Berge in
Ziedertal einen Mast der Starkstromleitiing und trug tödliche
Verbrennungeii davon. G. hatte einem Arbeitskollegen 115 Mark
entwenden

Hirfchbergsz Der Maler Walsch aus Warmbrunn rettete
das Zxährige Sohiichen eines Fleischermeisters, das beim Spiel
in den angeschwvlleneu Zacken gefallen und bereits unter-
gegangen war.

Görlitz Von dem erweiterten Schöfsengericht wurde der
1872 in Breslaii gebotene Stadtoberselretär Oslar Steinert
wegen fortgesetzten Betruges und wegen Urkundenfälschung zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt. � Bei dem  Erweiterungsbau des
Traussormatorenhauses für die elektrische Starkstromleitung

l �i. »f . r.·sp
««

stürzte plötzlich das Geisiist zusamnien nnd riß zwei Arbeiter
etwa 6 �Meter in die Tiefe. Tiefe erlitten beide schwere Ver:
letzungeii

Dppeln. G oßes Aufsehen erregte bier die Verhaftniig
des Bankdirektors stnitiel von der« vor kurzem in Kontuis ge-
ratenen Bank Knittel & Co. Gleichzeitig mit ihm ist der Bank:
angestellte Steuer und der Kassierer Johna festgenommen worden.
Knittel svü über, ihm in der Eigenschaft als Konkursverwalter
anvertraute Gelder gesetzwidrig verfügt haben. Die beiden mit
ihm Veihafieieii sollen ihm hierbei geholfen haben.

Beuthen IS. Jn einem Strich in Wicschowa wurde
vor einiger Zeit eine männliche Rinbeßleiebe, in einem Papp-
karton verpackt und mit Steinen beschwert, aufgefunden. Als
Kindesmsstter wurde ein 25jähriges Mädchen aus Rokittnitz fest-
genommen, die die Tat auch eingestanden hat. Sie will aus
Furcht vor ihrem strengen Vater die Tat verübt haben.

Rossitten und der Segel�ug.
Der Segelflugrekordmann Schulz.

»Wer kannte noch vor wenigen Jahrzehnten die
Kurische Nehrung mit ihren langgestreckten Wander-
Dünen, bie ben Besucher anmuten wie eine Wüsten-
landschast, wer kannte in Deutschland, geschweige denn
im Ausland, das stille Fischerdorf RosfittenTD Eine
Station zur Beobachtung des Vogelflnges die Vogel-
warte Rossittem die liirzlich auf ein Zösähriges Be-
stehen zurückblicken konnte, und das Fliegerlager m
Rossitten, in dem nun seit Jiihren,» vor allen Dingen
die Jugend der Ostmark unermüdlich Ien nioioijlosen
Se elflug erprobt, haben den Namen der Siurinher
Sie rung unb von Rossitten in alle Welt getragen.

Ein Name ist mit dem» deutschen Segelflug nns
Rossitten unlösbar verknüpft, es ist der Name de-
oftpreußifchen Lehrers Ferdinaiid Sclzulzspder »vor eine
gen Tagen einen neuewWeltrekord im Segclilug arti
gestellt hat. Was der stille Ostpreiiße aus »dem risse-biet«
des Segelfliigcs geleistet hat, gibt ein trefsend .cn di-
nachstehende kurze Schilderung tote-ver, die wir der
,,K. A. Z.« entnehmen?

versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Posiboten oder bei dem Postamt für
ben Monat Juli zu beftellen, dann können Sie dies mündlich
oder schriftlich in der Geschäftsstelle in Name-lau, Andreas-«
Kirchstraße 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

Die Stadt der Gdidgiiideie
Der größte Goldklumpen, der jemals ge-

funden wurde.
Jn den letzten Wochen war wieder viel von» der

Stadt Nome in Alaska die Rede, und zwar nieist im
Zusammenhang mit der Vezwinguug des Nordpolekx
Daran, daß. Nome eigentlich eine Goldgraberstadt war
unb eine sehr romautische Vergangenheit hat, WUVVE
kaum noch gedacht. -

O Der Gründer der Stadt ist ein schwedischer Volks-
schullehrersohn Erik Lindblonn der im·Jahre 169S
nach Oakland bei San Franzislo .in Kalifornien aus-
gewandert war. Als die Mär von den Goldfundeii in
Alaska aufkam, schiffte er sich auf einem Ruftenbainv:
fer dorthin ein, und zwar als Matrose», ruckte aber
aus und ließ sich· von _einem Eskimohauptling ver-
bergen, der zufällig in Iener Gegend sich zum Fisch-
fang aushielt. Gemeinsam mit dem Eskimo trieb nun
Lindblom ebenfalls Fischfang, und auf einer seiner
Fahrten fand er Goldsand von hohem Werte. Ei
sammelte eine reichliche Menge unb brachte fie zum
iiächsten Handelsplatz Dort traf er einige Landsleute
die als Vergarbeiter beschäftigt waren» Er· erzahlte
ihnen von seinem Fund und·gründete» mit vieren von __
ihnen eine Gesellschaft, damit· ihr Eigentum an den
,-,claims« gesichert war und die Ausbeute von Rechts
wegen vor sich gehen konnte. «
« Bei dem nächsten Besuch der Gegend tvurde Gold

in solcher Menge gefunben, daß die drei·Manner, die
in der ursprünglichen· Gesellschaft verblieben waren,
nämlich Lindblom, Lindeberg unb Bryntesson,· viel-
fache Millionäre wurden. An der Stelle der reichsteu
Funde entstand dann die heute wohl über 5000 Ein-
wohner zählende Goldgräberstadt Nome.
«� Am Strande von Nome fand übrigens ihr Grün-
der Lindblom den größten» Goldklumpem der jemals
auf einem Goldfelde gefunden wurde; er hatte einen
Wert von 3285 Dollar, also über 13 000 dieichss
mark. Liudblom unb Lindeberg leben heute noch in
Kalifornien, dem weiter südlich gelegenen Goldgräbev
lande, während der dritte Hauptbeteiligttz .an den
Goldfeldern von Nome, Bryutessow sich in seine alte
Heimat, Stockholm, zuriickzvg. _

....



Staatshilfe und Selbsthilfe.
Inder legten Zeit haben sich bei verschiedenen Ge-

legenheiten leiiende Staatsmäniier über die gegenwär-
tigen Note unserer Landwirtschaft und die Mittel zu
ihrer Behebung ausgesprochen.

_ Als Ziel wi.rd immer wieder betont, der Land«
wirtschaft musse ein renta bler Betrieb ermöglicht
werden. Das fort erreicht werdendurch eine Verbin-
Dung UOU»SclbfthlIsF und Staatshilse. So führte der
Reichseriiahriiiigsniinister Dr. H a s l i n d e in Bres-
lau aus: �Stein; und Staat können zwar im gewisfeni
Unifange helfend und fördernd eingreifen, aber [einen
Eudes nun; die Landwirtschaft aiis sich selbst
heraus die Kräfte entwickeln, die erforder-
lich sind, um sie aus der Not dieser Tage einer helleren
ZUkUUft entgcgenzufuhrenA Rastlose Vervollkomm-
nung der Betriebe und der Betriebsführnng sei das
gebotene Mittel dazu. Das iinterstrich der Minister
nochmals. »Jn der Tat, nur wenn die Ueberzeugiing
von der Notwendigkeit dieser Betriebs-
verbessern ng im weitesten Sinne Gemeingut der
dseiitstheii Landwirtschaft in allen ihren Teilen gewor-
den ist und wenn Reich und Staat der schwer
ringendeii Landwirtschaft Hilfe un d Schutz» in
d e m e r f o»r d e r l i·ch e n · M a sie» angedeihen lassen,
wird es gelingen, die jetzige Krisis zu überwinden.«
Denselben Standpunkt brachte der preußifche Land-
ivirtschaftsniiiiister Dr. S t i e g e r zum Ausdruck:

»Unsere Aufgabe ist es, die P r o d u k t i o n s f ö r -
erung bei eiitsprechendetii Schutz der inländischeu
rzeugiiiigsotveit vorwartszutreibein das; auch in we-

nigergiiiistigen Jahren ein Einfuhruberschuß an Brot-
getreide nicht notwendig ift."

Zinsermaßigung
�Ein einer Wahlrede in Meckleiiburg hatte der

Reichswirtschaftsmiiiister Dr. C urtius erklärt, sein
Ministerium suche die weitere Hilfe für die Landwirt-
schaft 1_n einer Belebung des la ngfriftigeu
Kreditmarktes Deshalb sei es nötig gewesen,
den Diskontsatz der Reichsbank zu senken.

Im Llnfchliifz an die zu Anfang Juni denn auch
erfolgte Herabsetzung des Reichsbankdiskonts hat bald
danach die Deutsche Rentenbank-Kreditau-
stalt die· Zinsen sur die von ihr ausgegebenen Per-
Ionalkredite gleichfalls auf 6% Prozent herabgesetzt.

Gegenüber dem Landwirt hat die Ermäßigung so-
weit es sich um einen laufenden oder Lombard-Barkre-
dit handelt, mit Wirkung vom 7. d. M. ab zu erfolgen.
Soweit es sich um Weehseldiskont-Kredite handelt, muß
Die Ermäfiigiing gegeniiber dem Landwirt von der
gachsten Prolongatioxi ab» eintreten mit der Maßgabe,aß, soweit der Wechsel uber 3 Monate, vom 7. Juni
1926 ab gerechnet, läuft, von diesem Tage ab eine
Ruckvergutung in vollem Umfange zu erfolgen hat.

Als Höchstzinssatz den der Landwirt bei
en Kreditinstituten  B·anken, Sparkaffem Genossen-chaften! zu zahlen hat«, sind 8% Prozent ein seh l i e ß-
.ieh al er Provifionen mit alleiniger Aus-
nahme des Wech»felstempels, der besonders belastet wer:
Den darf, festgesetzt.

»Ein neuer Untergrundtvühlen
». unter Den inafchiiiclleii Neuerungen, die auf der
Breslaiier Ausstellnng der Deutschen Landwirtschaft?-
gesellschaft zum erstenmal der Oefsentlichkeit gezeigt
wurden. kommt deui Untergrniidiviihler der Pslug-
fabrik Gebr. Eberhardt für die große älliasse bäueriiiher
Grundbesitzer eine besondere Bedeutung zu. Er ermög-
licht es auch deni kleineren Besitzer, sich die Vorteile
der Untergrundkiiltur zunutze zu· machen. Der neue
Apparat kann an eine ganze Reihe bekannter Spur-g-
typen ohne besondere Verrichtungen und Mühe ange-
bracht werden.

Von den V o r z ü g»e·n der Nenkonstriiktioii sei zu-
nächftdas bequeme Einsetzen nnd Lliishebeii

stets« ««
e

des Untergruudtviihlers v o m S t a n d d e s .P f l u g -
führers aus hervorgehobeir. Es ist nicht mehr
nötig, den Platz, den der Pflugführer bei Ackern nor:
malerweise einnimmt, zwecks Einstelliing zu verlassen
Ferner kanii der Untergrnudwiihler auf jede n ge-
:v ü n f ch t e n T i e f g ang zwischen 5 und 18 Sentimec.
fern unter Tsksiirclscnsolsle eingestellt werden. Jst seine
jgserriegelung durch den Einsatzhebcl freigegeben s!
dringt er durch die eigene Schwere selbsttätig aus »die
isorher eingeftellte Tiefe in den Boden ein. Von großer
Wichtigkeit ist auch die Vermeidung Der Bruch-
g e fahr. Trifft der Untergruiidsiiß auf einen schwe-
ren Stein, so entsteht eine hebende Kraft, welche Den
tlntergrundfiiß automatisch nach oben ausweichen läßt.
Nach Ueberwitidiiug des Hindernisses geht er wieder
rasch in die vorherige Tiesenstellung zurück. Auch stei-
nige Böden werdeii auf diese Weise gut gelockert. Ein
letzter Vorzug ist wirtschaftlicher Art: Die neue Vor-
richtung gestattet es, die Untergrundlockerung zufam-
men mit dem mittigen vorzunehmen und erfo r d e·rt
nicht einer: neuen Arbeitsgang Es wird
also nicht mehr Zeit benötigt als beim gewöhnlicheit
Tiefpslügew Wohl aber mehr Kraft. Mit schwachen
Zugtiereii ist hier nicht viel auszurichten. Doch alle
Erfahrungen sprechen dafür, daß der Mehraufwanls
an Isiuakraft nnd auch die Anschafsungskoften Ball

durcäs höhere und sicherere Ernteerträge wettgeniachtr n«e
Es gilt noch immer das Wort unserer Vorvätey

daß ein S chatz ini A cke r liegt. Nur muss man es
verstehen, ihn mit wacheni Sinn und rastloscm Fleiß
zu erkennen und zu heben.

Stand der Viehseuchein
_ Alljährlich »wenn Frühjahrsbestelliing iind Weide-

anitrieb das Rindvieh stärker in Bewegung bringen,
pflegt auch die Maul- und Klauensenclse bei
uns wieder znzunehiiieir. Diese alte Erfahrung zeigt
sich auch in dieseni Jahr. Am 3U. April war Die Maul-
nnD Klauenfeiiche in 13480 Gchösten festgestellt wor-
den. Am 15. Mai hatte sich deren Zahl schon aus 11673
vermehrt und ist schließlich ani 31. 9.71111 an-f 16-3139 che-
höfte weiter angeftiegeti gewesen. �- Dagegen ist die
Schweineseuche weiterhin ini Llbuelsiiieti begrif-
fen, nnd zwar hat die Seuche von 274 Gehösten am
15. Mai auf 260 Gehöfte ani 31. Eliiai d. F. abgenommen.

Unser heimischenFlachsbaii hat bekannt-lich unter
der Rohftoffiiot der Kriegszeit eine erfreuliche Neube-
lebung erfahren. Danials ivar das Hauptftrebeii aus
die Erzielung möglichst grosser Fla d! s n1 e n g e n ge-
richtet. Seitdem find die weltwirtschastlicheii sie-»sich-
ungeii wieder hergestellt worden nnd steht unser hei-
mischer Flachs in Zlsettbeiverd vor allem mit dem
Fslachs aus den Ostseeprovinzen. In diesem Ttiettbæ
wert! bleibt die überlegene Qualität Sie g e r.

Ein giites Bild von dein gegenwärtigen Stand die-
ser Fsisage gab auf der Haupttaiiiiiig des Reichsverbiiiids
der Deutschen Flachsröstiiidiistrie in Breslain »Herr
Dr. M ülle r, voni Forschuugsitiftittit siir Bastsaserti
in Sorau. Fu feinem Vortrag über die Ausarbeitung
und Beurteilung der deutschen Züchtiingsflächse aus
den Jahren 1924 nnD 1925 legte er dar, ivie in den letz-
ten Jahren in Deutschland und gerade in Schlesieu in
bezug asf das Lliisgaiigsiiiaterial große Fortschritte
gemacht worden sind. Eine gute Lziichtuiig niusi zu-
nächst einen groszen Fafergehalt haben.  hat sich
ergeben daß Flachs in der Stengelftiirke von
1,3 bis 1,7 slsiillinieter die grösste Lang-
saferatisbeiite gibt. Die zweite Anforderung.
die an eine gute Ziichtiinxi zu stellen ist, ist eine gute
spiuuige Fafxsr Endlich uiusz sie einen hohen Stroh:
ertrag pro Eliiorgeti und eine gute Sanienernte er-
geben, uni so für Den Landivirt die Rentabilität des
Flachsaiibaiis zu steigern. Der Vortragende gab einen
Ueberblick über die bedeutendsten deutschen Züchtiiip
gen nnD die Versuche, die von verschiedenen Stellen
mit ihnen vorgenommen worden sindgrssllle unter:
fuchungeiihabeiidielleberlegeuheitderZüch- 
tungcii über die gewöhnlichen Laiidsor-
ten erwiesen. in bezug sowohl anf die Faseriiiiss
heute, wie anf die Qualität. Besonders genannt zu
iverdeti verdienen die Züchtiiiigeii von v. Lochow, �Bei:
i116, Bensing-Danziii und Borries-Eckeiidorf. Die Be-
nutzung von beiviihrteti Ziichtiingeii beini Flachsbaii
wird dazu helfen, die deutsche Flachsröstindiiftrie ans
deni Weltmiirkte koiikiirrenzfähig zu warben.

Der Obstwicklein
Oh1ie Zweifel ist der Obstwickler der bekanntes«

und verbreiteste Schädling des Keruobstes nnd er ist
zugleich derjenige, gegen den ani wenigsten geschieht.
Es gibt niemanden, der nicht schon einmal über die
M a d e n ini O b ft geklagt hätte. Illicsr unter Den Obst-
ziichterti steht man gewöhnlich dem Uebel mit ver-
fchriitikteti Armen gegenüber. Man betrauert es, wenn
im Lliigust jeder sechste Apfel herunterfiillt nnd »wurin-
ftichig« oder »madig« ist, man erbost sich auch einmal,
wenn grade eine besonders schöne Schaufriicbt ais-se-
stocheu ist, aber sich zur Bekämpfung dieses Schädling-«-
entschließen, das ist höchst selten. Und dabei erfordert
der Kaiiipf gegen den Obftwickler nur geringe Sbiftilie
nndslrostein die durch den Gewinn reichlich ausgewoziciiwert cis.

Die Bekämpfuugsttiasztiahitieii ergeben sich aus dssr
Lebeiisweife des Schädlings. Der Obstioicb
let· ist ein kleiner, schöner, graubraiiner Schiuetterliiiis
dessen Vorderfliigel niit hellen graubläulicheii uud
bronzeschiniineriideii Querstrichen zierlich gezeichnet
find. It! der Ruhe legt er die etwa 1 Zentimeter lan-
sieii Vorderflügel dachförmig zusammen. V o n E u d e
m ai bis Anfa n g I u li kann man beobachten, wie
die kleinen Falter die Obstbäume in den lauen Abend-
stunden umschwärmem Dann legt das Weibchen seine
kleinen, fchildförmigen Eier auf die jungen Früchte
oder Bla ach 8��14 Tagen entschlüpfen ihnen

S 
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"tter ab. N
winzige Räupchety die sich am Fruchtkelch oder am
Stielgrund der jungen Früchte einbohren. Sie leben
vom Fruchtfleisch und den Kernem Oft verraten sie
sich schon äußerlich daran, daß die ini Innern der
Gänge sich ansammelnden Kotmassen durch« einen
Gang nach außen gedrängt werden. Bei klejnfrüch-
tigeiiObstarten frißt jede Raupe mehrere
Fr ü chte an. Die ansgewachsenen Raupen lasseii sich
an einein Faden zur Erde herab und gehen aus oie
Suche nach einem zur Winterruhe geeigneten
Platz. Diesen finden sie gewöhnlich in der risfigen
�Borte der Obstbäume selbst. Hier verspinnen sie sich
in einen Kokotn in dem sich im nächsten Frühjahr die
fikiippeii bilden, aus denen die Schnietterliiige schlüp-
seu. In sehr warmen Jahren bringen die Raupen
schon ini September Falter hervor, die einer zwisiteii
hieneratioii den Ursprung geben. Ihre Raupen kam-
men mit Dem reifen Obst in die Lagerkammern uud
spinnen sich dort in 9Jiaiierrit3en, Fugen und dergl ein.

Der Kanipf gegen den Obstwickler richtet sich aus-
ichließlich gegen die eingespounenen Raupen. Diese
verden schon von ihren natürlichen Feinden, Den
�lieifen, verfolgt, wenn diese so überaus nützlichen
Vögelchen im Herbst nnd Winter die risfige Baumriiide
nach Den Verstecken der Schädlinge absuchen Wichtig
ist es sodann, das Fallobst regelmäßig nnD
rechtzeitig zu sammeln. Bei seiner Veriver-
tung können viele Obstwicklerraupen umgebracht wer-
den. Aber das genügt nicht. Man muss den im Freien
rechtzeitig entschlupsteii Raupen Fallen-stellen.

Das geschieht dort, wo sie ihre Winterverstecke auszu-
weben pflegen. Das ist am unteren Ende der Barmi-

ftjiiiiiiie »Hier werden Ma d e nfallen oder F a n g-
g ü rtel angebracht. Die einfachsten Fangvorrjclstiiip
gen sind Papicrftreifein Seile aus Heu, Stroh oder
Holzwollm die �*4 bis 1 Meter hoch über der Erde ange-
bracht werden. Diese suchen die Raupe-n zum Ein-
spiiiiien auf. Eine wesentlic e Verbesserung stellen
jedoch FangstreiseUaiisL ellpappe dar. Nach
B ö r n e r sind »die besten Fabrikate jene, die zum
Schutze gegen Näsfe außen mit auf Leinen kartonier-
ten Oelpiipierstreifen nicht beklebt, sondern nur belegt
irrer-den, während das Oelpapier am Oberrande des
Streife-us eine halbe bis ganze Handbreite etwa nach
innen unigefchlagen wird. Die Wellpappe muß gut ge-
leimt sein, damit sich ihre Furchen bei iiassfem Wette:
nicht zu leicht zufammenlegem Auch ist es vorteilhaft.
wenn die Wellpappstreifen so hergestellt sind, daß man
sie beiderseits auf ihren Inhalt untersuchen Eann.�
Iln der Stelle, wo die Fanggiirtel angelegt werden.
wird die risfige �Borte des Stammes entfernt. Der
sldappftreifen wird am oberen Rande oDer_in Der
zblitte mit einem Draht fest angezogen, so daß keine
staune dnrkhkomiiien kann. Der untere Rand
m us; breit offen stehen; denn hier sollen die
Raupen ja unterkriecheti und sich zwischen den Rippen
ver-spinnen.

Die Fanggiirtel werden spätestens Anfang
J nli umgelegt. Ende September werden sie abge-
iiouiinen und die Gespinnfte entfernt und vernichtet.
Nian achte dabei darauf, daß nützliche Insekten, die
sich ini September zahlreich unter den Ringen einfin-
den, wie Spinnen nnD ämarienfiifer. gerettet werden.
Wo das Abfaninieln zu mühsam erscheint, läßt sich das
xdlbtöteii der Schädlinge leicht dadurch erreichen, daß
man die Fangriiige in festverfchlossene Blechdofen
bringt. die einige Stunden lang in einem Backzoder
Bratofen der Hitze ausgesetzt werden. Die Fanggiirtel
ini »der-bit als Unterlage für Leimringe gegen den
Frostspaiiiier zu beiiiit3eii, empfiehlt sich nicht.

Die wichtigste Vorbedingung fiir einen durchgrei-
senden Erfolg ist jedoch, daß alle Nachbareti in der glei-
chen slsfseise g e ni e i n fa m v org e he n. Sonst wan-
dern Die Falter aus der Nachbarschaft wieder ein.

Saatenftand.
Durch Den im Ganzen kühlen nnd schließlich auch

nassen ziiiai sind ini allgemeinen Die Saaten nicht so
tsoriiiäists gekommen, wie man es nach dem somnier-
lieben Frühjahr glaubte erwarten zu können. Fris-
beionDere Futterpflaiizen und Wiesen haben
sich nur niäßig entwickeln können, so daß für den
ersten Schnitt vielfach nur wenig günstige Aussichten
beiteben. Fu den Kleeschlägen sind auch dauernde Süß
leu durch Piäufesrciß im Winter entstanden.

Das W i n t e r g e t r e i d e hat im großen und ga1i-
zeii feinen Stand wie im Vormonat behauptet und
wird aröfztenteils als befriedigend beurteilt. Die Be:
gutachtiiiig für Winterroggen lautet auf besseren Bö-
Den etwas unter Mittel. Vielsach wird über dünne
Bestockung uiid lückenhaften Stand berichtet. Für Lilien»
tcsriveizeii und Wintergerste find die Aussichten durih-
weg besser. Als Folge des reichlich naßkalten Wetters
ist nicht selten sowohl bei Roggen wie bei Weizen
Rostbrand aufgetreten. Mehrfach wird auch übe:
Lageruiigen berichtet. Der Stand des S o m ni e r g e 7
t r__e i d e s � ausgenommen Roggen � wird z u m ei st
g n ii stiger als der des Wiutergetreides angesehen.
Die wärmere Witterung in den letzten Tagen hat die
csjiitwickltiiig der Sommerfaaten stark gefördert und
eiiowesenilich besseres Aussehen derselben wie im
Dioril bewirkt- Vielerorts wird jedoch eine starke Ver-»
unlrautnng, namentlich durch Hederich, festgestellt«

Die Hackfriichte sind gegenüber dem Vorjahre
etwas in 9iiickstand·gebli·eben. Das Auflaufen der
K a rtosfeln vollzieht sich nurlangfam und häufig
nnalenl!. Hier und da haben fsrtih gepflanzte Sorten
Fisoitschaden erlitten, der »sich jedoch inzwischen wieder
ticrmachfen hat. Die Ruben sind gut aufgelaufen
und ftehen be-rieDigenD.

Tierifche Schädlinge sind auch im Bett-his-
monat vielfach wieder recht zahlreich aufgetreten. Ein?»
bpssmdere werden wieder Schädigungen durch Mäuse,
Di--«-7s-«1viirnier, Schnecken, Maikäfer, Frit- und Blu-
misiisliegeii erwähnt. Vereiiizeltsist auch durch Enger-
Iinae. Auskäser und Rübenflieiien in den Feldern
Schaden angerichtet worden. Auch über Pflanzen-
Er a n k h e i t e n wird häufig berichtet; vor allem neben
Rostbefall noch über Mehltaii im Roggem Flecken-kszratikheit im Hafer und Kleekrebsk « · -



staltung, die den Charakter eines ,,Deutschen Sporttages«
tragen wird. Neben einem Aufmarsch von Stahlhelmformationen
und anderen Vaterländischen Verbänden und Vereinen wird
in der Harmonie eine großzügige Vorführung neuzeitlicher
Deutscher Gytnnaftik stattfinden, wie sie hier noch nicht be-
kannt ist. Es ist anzunehmen, daß diese Veranstaltung das
Jnterefse weitester Kreisesinden wird. Das äußerst abwechslungss
reiche Programm wird durch ·ein großes Konzert und ver·
schiedene Unterhaltungen veroollständigt werden. Schließlich
wird am Abend ein Viwak sämtliche Teilnehmer vereinen.

= Ungliicksfall mit tiitlichem Ausgang. Als am
Mittwoch nachmittag der Rittergutsbesitzer Hoffmann aus
Globitschem Kreis Guhrau, im Auto die Ehaussee zwischen
Giesdorf und Gtambschütz entlangfuhr, wollte im letzten
Augenblick ein Kirschenpslücker die Straße von rechts nach
links überqueren, um der Staubwolke auszuweichen Dabei
faßte ihn der linke Kotfliigel des Wagens, lud ihn auf sich,
um ihn im nächsten Augenblick wieder fortzuschleudern Mit
zerbrochenem Schädel blieb der unglückliche tot liegen. Da
der Wagen von weither sichtbar war und hupte, trifft seinen
ührer keinerlei Schuld. Der Verunglückte ist ein aus West·
alen zugewanderter Arbeitsloser im Alter von ca. 25 Jahren,
dessen Name noch garnicht bekannt ist. Er wurde dem zu-
ständigen Amtsvorsteher in Grambschiitz übergeben.  Wann
wird endlich das Publikum eine Lehre aus diesem typischen
Unglücksfall ziehen !!

= Strehlitz. Beim Einfahren von Heu verunglückte
in voriger Woche die in den 40er Jahren stehende Frau
Schiebiclla von hier zu Tode, indem sie von dem voll be-
ladenen Fuder herabstürzte und sich dabei einen komplizierten
Schädelbruch zuzog, sodaß der Tod in etwas Stunden eintrat.
Wie wir erfahren, soll Frau Seh. während des Fahrens
Kirschen gepflückt haben, wobei sie das Gleichgewicht verlor
und herabftiirzte. .

Prodnktcmnarktbericht
Amtltche Notierungen der an der Breslauer Produktes-hörst

vorn 30. Juni 1926 geaahlten Preise in {Reichsmark bei soforti erBeza lung  nur für artoffeln tlt der Grzeu erpreis! ab chlesiscger
�Berta estation in oollen Wa gon adungen  mit usnahme von Futter·
mitteln, die sich Frachtparit �Breslau verliehen!. Ienbena-  Betreibe:
Noggen werter gefragt. � Delfaatem Geschäftslos �- {Uiehlz Fest.

Tiiglitde anrtliche Neuerungen �00 kg!:
mittl. Art und Güte der legten Ernte bei sofortiger Bezahlung.

 betreibe: __?L0.__ » 29. _ Deliaaten: _30.__ _29
Weisen, 74 kg* 30,00 30,00 N. Winterraps. . � � �,�
No gen 71 kg* 19.20 19,00. Leinlainen  «� -�-er» . . . . .. . 18·50 Sensslamen  �,� �-,-raugerste . .. 18,50 18,50 Zion aat .. .. ��� �,�Winterillierste 17.50 17,50 olm, blau neu �, � �,-

« Hektolitev bezw. Esfektiv» » » gewicht.Feine und femste Qualttat entsprechend höher.

OWNER»-
eig sich für alle Zwecke: �nerso!� n Bauart verdankt es Bevorzugung als Dienst und Geschäfrsrad,_ egen seines spielendleichten La es underingen 0e-wrchtes wählen es her-tausendefür Erhowns. sslel und Sport

Vertreter:

B. Grahn, Namsluu Skhiitzenslraße 13I

· Du beste Rad

E Sommer-R

lseut,Donner8tag, den 1. Juli UOHTTUM Sonnabend, den 10. Juli.
Jn diesen Tagen bringe ich meine guten Qualitäten in

Kleiderstoffen Waschstoffen Leinen- und Banmwollwaren Damen- und Hercencktonfektion
zu enorm billigen Preisen �m

zum Verkauf. Die Waren sind 20-50 Prozent im Preise herabgesetzt. Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen.
prüfen Sie Preise und Qualitäten und Sie werden sich überzeugen, daß meine billigen Preise für Sie einen großen Vorteil bedeuten.

Johannes. S
Modewarern Leinern

Skhiitzenstraske 9.
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Z Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene Mitteilung,empfiehlt Z daß ich im Hause ber Fkqu Dkechstekmeiskkk Gallen-t Z
Gustav Wendrlch Z Oäktgg 19 ·� Z

Teleson 66. Z ab . ttli ü�. ein Z.- Z E
möbliertes E&#39; Oe eo E·

Zimmer Z Kasse« u. Konfituren- pp. Gefchaft Z
mit Cäzknsionzfiir fbald zin E eröffne. Znenne en. u er ra en n E "" eigneten? F»  Z M. ..ts..rkxg..xssikg.sisxtxstg« tut-gesät: u3?..7-Is.::.".k« Ms««s« «« «« Z

n er e " «�- « Zg  i ais-IF? Z»ZUZ»IPLO«II11IZI« Z Hochachtungsvoll ergebenst ä
� uge c . � � �  s i
skikxsxxsxseegssskscxxgsst Z Wilhelm Pelikan- Z

o« · b i t Z   -glilttlttttl r users-jun! IIIIllllIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllIIIIIIIIIlllllllillllllllllsillIllllllIIIlllllllllsIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIF
I

Achtung!
Um auch meiner werten Kundschaft

eine günstige Einkauisgelegen-
heit zu bieten, gewähre ich in der Zeit

vom I. llls lllnslllllllililll llI. Juli M
auf meine

nur guten Qualitätswaren 
einen

Kassenrabatt von

 ich
Hermann Mock
Ring «. Hamslau Ring «.

Mein großer

beginnt

Wäscheqsissiqiiuuzp 
Namslan

äumungs-Ausverkauf E

pallek
Damen- und Herren-Konfektion.

Schiitzenftraße 9.

Sclilachthoß
Sonnabend, den 3. Juli 1926

��j-= Fleisch-Verkauf.

garienssiiestaurani �Zum Reichsailer�.
M&#39; Täglich �I

Abend-Konzert
von 7�11 Uhr mit gut gewählten: Programm.

Um gütigen Zuspruch bittet · _ ·«
Eintritt frei! "I w|elandh

Thüringer llollsalz

Halkajod
Speise-Salz mit natürlichem Jodgehalt

als Vorbeugungsmittel gegen Kropi
Verwendung wie Kochsalz.

080a!� Hölle, Germania-Drogerie.
Schuhhaus Kolibius

empfiehlt insbesondere
zu billigsten Preisen

Slllweslellsllll, Sandalen, �llnlsilll.



Großer T.

K.

s«
von Dienstag, den 29. Juni bis Montag, den 5. Juli 1926.

H· H« unerreicht billige Preise! �X �Z

�lle regulären waren mit l0°|� Kassenrabati. Damen= und Jcerrerkllianjelction mit 20010 Jiassenrabali

Kleider- und Seidenitoffe
Popelinq reine Wolle, doppeltbreit, in allen

neuen Farben Mtr. 4,�� 3,50 2,80 und 2,20
 Sbeniot, reine Wolle, 90 cm breit, Mtr. 2,10 1,80

� � � 105 cm breit, Mtr. 3,-� 2,50
� � � 130 cm breit, Mtr. 3,50 2,90

Nipfe. Ottomane-Eotele, 130 cm breit,
gediegene Kammgarn-Qualitäten, Mtr. 8,�- 

6,50 5,-
Papillon-Schotten, mod., gefchmackvolle Karos,

reine Wolle, 105 cm breit Mtr. 3,80 3,40
moppenfto�e, 140 cm breit, für Knaben-An-

züge, Koftüme, Mäntel, dauerhafte Qualität
Mtr. 2,70 2,-

Qßafd�eibe, aparte, neue Karos etc., Mtr. 2,20 
1,80 1,50

Wafchfeide in modernen Farben.
Nohseidtz Goliennq Crepe de chine
 Steine Marocaine in großer Auswahl!

Bordürenstoffe
130 cm breit, elegante Neuheiteni

Danienäionfeltion
MousselimKleider 2,95 2,50 1,95
Waschfeidene Kleider . 6,�� 4,75
Voll-Boile-Kleider . 9,�� 7,50 6,�
Windjaclten . . . . . 9,50
Elegante Gefellschaftslrleider in reiner Seide,

Eolienne, Crepe de chine etc. in modernfter
gefchmackvoller Ausführung.

3ephir-Blufen in Jumperform . . . . 0,75
MonsselimBlufen 2,� 1,50 1,40
Mäntel in Covercoatz hübsche Neuheiten 12,�� 8,50
Elegante NipNMäntel und -Koftiime in großem

Sortiment.

Damenftrlirnpfe mit Hochferse und Doppelsohle
� · Paar 0,40

Damenstriimpfa Seidenflor, in allen Farben
Paar 1,25 1,- 0,75

Paar 0,50 0,30
. Paar 0,75

Herren-Soeben, bunt
� prima Macco .

E
Geschmaelwolle Neuheiten

Ftrawatten iind Hchirmen

wasch» und Bezugitoffe
Hemdentuche 80 cm breit Mtr. 0,80 0,60 0,45
Renfarces 80 cm breit, gediegene Qualität,

ohne Aprettur Mtr. 1,20 0,90 0,70
Macco-Tuche 80 cm breit für elegante Damen-

wäsche Mtr. 1,50 1,20 1,00
Haustuche f. Lacken 130 u. 140 cm br. Mtr.1,80 1,30
Reinleinen 80 cm breit für Herrenwäfche

» 150 ,, ,, für Lacken in groß. Auswahl.
Liuon 80 cm breit für Bezüge Mtr. 0,55

n 130 n » » « Mtrs
Leinen-Linons. bewahrte Qualitäten, 80 cm br.

Mtr. 1,20 1,00 0,80
� � 130 cm breit Mtr. 2,00 1,80 1,40

Vettfatins Strapazier-Qualitäten.
Bettbamaite, elegante Maccoware, neue Dessins, in

großer Auswahl.
Jnletts, 80, 100 unb 130 cm breit, bestes Fabrikat,

unerreicht preiswert.
Stichen 80 cm breit Mtr. 1,00 0,80 0,65

� 130 � � Mtr. 2,00 1,40 1,15
in großer Auswahl.

mod. Farben.
Taikhentiirljtc in großem Sediment.

Handtüchen Tifrhtiicher u. Gebeine
Uüchenbandtuch mit roter Kante 0,75 0,50 o.35
Küchenhandtüchey reinleinen 1,20 1,00 0,75
weißeHandtiicher.Haus-mach. Qual. 1,20 1,00 0,80
DaInafvHandtlicher 1,20 0,85
Damaft-Handtiicher. reinleinen, feine Quali-

taten 2,00 1,80 1,50
Tiichtlicher und Gebeine, bewahrte Qualitäten.

Gefchmaelwolle Neuheiten in
E KaffeesGedecken E

in großem Sortiment.

Oberhemden gefchmackvolle Neuheitenl
Stück 6,50 5,�� 4,75 4,50

Teppiche Linoleum, Läuferstoffe,
Gardinen,Portieren,Dekorationen.

Gobeline-Tifch- und Divan-Decken
Plüfch-Decken und Gobeline-Stoffe.

Waichitofle
waichmousseline reizend. Dess. Mtr. 0,80 0,65 0,45
lvollmon�eline, reine Wolle, in großem Sor-

timent Mtr. 2,40 2,00 1,80
vollOoiles und Frottes in großer Auswahl.
mbetbemben, Zephir, licht-, luft- und waschecht

 indanthren! Mtr. 1,50 1,20
Scbiirsenito�e, 90 cm breit . . . . Mtr. 0,80

116 cm » 1,20
Zephiks für Sporthemdem « Hausileider e«tc

70 cm breit Mtr. 0,70 0,55

Große mengen Reste
in wafch- und wollftoffem seiden.
Hemdentuchem Zücken. Linons etc.

H« spottbillikk J

Wäsche
DaMeivTngheMden mit Boge und Trägern

1,30 1,00 0,80
DuMelhTngheMdeU in eleganter, gediegener

Ausführung 2,00 1,80 1,50
Datnen-Taghemd in pr. Maccotuch mit bester

Schweizer Stickerei Steh 2,80 2,50 2,25-
Damemßeiniileib in gutem Liuon 0,80
Damen-Veinlrleid. geschloss., m. gut. Stier. 1,80 1,40
Damen-Veinlileid. offen unb gefchlossen, in guter

Qualität und Ausführung 2,00 1,80 1,50
bamembembboien und Uachtbetnden in großer

Auswahl und gediegener Ausführung
Dainenaiachtiarlren 2,75 2,25 1.95-
prinzeßröckte mit Hohlsaum 2.20-
Pkilizcßtöllte mit breiter Stickerei 2,80
Damenstlntertaille mit Hohtsaum und Boge 0,50-
Danren-Untertaille. Jumperform, in gediegener

Ausführung 1,20 0,90«

seitige Vettwäfche
Sinon-Bezug mit 2 Kopfkissen 8,50
Elegante gefticlrte Bezüge in großer Auswahl.

Vettticher und Jnletts in diverfen Qualitäten.

ljerren-2lnziige und -paletats
Hofes! in großer Auswahl und fehr preiswert.
Knaben-Stoff und waichcklnziige Musen. -Hofen.

Trikotagen
für Damen, Herren und Kinder.

B. Friedricm�amslau
Ring 29. . .

Nebst Selbst·




